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Im Garten der Ehe

Paarsegnung zum Fest des

Hl. Valentin _ A

Segnungsgottesdienst für Paare am Fest des Hl. Valentin

6. Sonntag im Jahreskreis A

Kreuzzeichen

Im Namen des Vaters …

Einzug – Love is all around (2 Solisten)

Eingangslied – Ja heute feiern wir (David 6)

Einleitung - Hinführung

Wir begrüßen Sie herzlich zum heutigen Gottesdienst, den wir als Segnungsgottesdienst für Paare feiern. Anlass ist der Valentinstag am 14. Februar. Der Hl. Valentin lebte der Legende nach im zweiten Jahrhundert im damaligen römischen Reich als Bischof von Terni, einer Stadt in Mittelitalien. Zu seiner Zeit durften viele Menschen nicht so heiraten, wie sie wollten – weil sie als Sklaven oder Soldaten nicht heiraten durften oder weil die Eltern mit ihrer Partnerwahl nicht einverstanden waren. Valentin hatte ein Herz für Liebende und hat sich darum gekümmert, dass sie heimlich heiraten konnten.

Als Zeichen der Liebe schenken sich Menschen jetzt an diesem Tag Blumen. Liebe lebt von kleinen Aufmerksamkeiten. Doch weil sie so verletzbar ist wollen wir sie heute ganz besonders unter den Schutz Gottes stellen und Ihn um Seinen Segen bitten. 

Wir begrüßen aber auch alle, die heute allein gekommen sind, denn wir alle leben in vielfältigen Beziehungen zu anderen, die so wie eine Paarbeziehung gelebt und gepflegt werden müssen.

Bußakt

Herr Jesus Christus, du hast uns die Liebe Gottes verkündigt.

Herr, erbarme dich.

Aus Liebe hast du dein Leben für uns hingegeben.

Christus, erbarme dich.

Du hast uns aufgetragen, einander zu lieben, so wie du uns geliebt hast.

Herr, erbarme dich.

Gloria – Glory halleluja (David 36)

Tagesgebet

Treuer und guter Gott,

du bist die Quelle des Lebens und der Ursprung der Liebe. Du weißt, wie schwer es uns oft fällt, unsere Liebe zu leben. Deshalb bitten wir dich: Stärke, erhalte und erneuere die Liebe, die unsere Herzen erfüllt. Darum bitten wir dich durch deinen Sohn Jesus Christus, in dem deine Liebe unter uns gegenwärtig geworden ist.

Gedanken zum Thema „Garten der Ehe“

„Bin im Garten“ – ein solcher Hinweis an der Haustür weckt viele Assoziationen: im Garten also. Vielleicht gemütlich auf der Bank mit einer Tasse Tee? Beim Unkrautjäten oder Umgraben? Bei der Ernte vielleicht oder beim Rosenschneiden? Die Fülle der Möglichkeiten macht neugierig.

Gehen wir in den Garten, gehen wir in den Garten der Ehe und betrachten Aussaat und Ernte, Blumen und Unkraut, Mühen und Freuden des Gartens.

Spaten

Erde umgraben, Verborgenes nach oben bringen, Erdreich lockern, Vorbereitung für die Aussaat im Frühjahr.

Und in der Ehe?
Harte Fronten aufbrechen, Verhärtetes lockern, Verlorengegangenes wieder ans Licht bringen, die Grundlage schaffen, damit der Samen der Liebe aufgehen kann.

Rechen

Beete ebnen, Laub und Äste entfernen, das Beet frei machen.

Und in der Ehe?
Missverständnisse ausräumen, die sonst zu großen Hügeln werden. Beseitigen, was verhindert, damit die meine, unsere Saat aufgeht.

Gießkanne

Regelmäßig gießen, nichts verdorren lassen, Lebensnotwendiges geben, Wachstum fördern.

Und in der Ehe?
Respektvoller Umgang miteinander, Momente der Zuwendung und der Zärtlichkeit. Kleine Aufmerksamkeiten und gute Gespräche über die Alltagsorganisation hinaus.

Hacke

Unkraut entfernen, nichts wild wachsen lassen, damit die Saat nicht erstickt.

Und in der Ehe?
Egoismus, Lieblosigkeit, mangelnde Bereitschaft, sich für die Ehe und füreinander einzusetzen ersticken die Liebe, müssen immer wieder entfernt werden.

Samen und Pflanzen

Im Herbst Zwiebeln in die Erde legen, im Frühjahr Samen säen und Pflänzchen in die Erde stecken.

Am Beginn der Ehe haben wir gleichsam ein Päckchen Samen geschenkt bekommen, haben wir die Liebe als Grundlage unserer Beziehung geschenkt bekommen. Manches wächst fast von selbst im Lauf der Jahre, manches muss nachgesät werden, muss immer wieder neu gepflanzt werden, damit das Leben blüht.

Gartenbank

Ausruhen, genießen, schauen, Gespräche, Begegnungen.

Und in der Ehe?
Zeit zu zweit, ohne Verpflichtungen, ohne Termine. Einfach gemeinsam da sein. Freizeit miteinander verbringen. Gastfreundlich sein.

Lied – Vater, ich will dich preisen (David 46)

Evangelium - Lk 13,6-9 (Gleichnis vom unfruchtbaren Feigenbaum)

Anstatt einer Predigt:

Meditationstext zum Bild von Emil Nolde: „Der große Gärtner“

(das Bild wird mit einem Beamer auf eine Leinwand projeziert)

„Der große Gärtner“ – so heißt dieses Bild, das Emil Nolde 1940 gemalt hat. 

Auf den ersten Blick ist er kaum zu finden, der Gärtner, er tritt so sehr zurück hinter den Blüten, passt sich ein in die dunklen Grundfarben des Gartens. Aber bei genauerem Hinsehen findet man ihn: hinter und über Baum und Blume. Groß ist er, er spielt eine wichtige Rolle in diesem Garten, man ahnt: seine Pflege steckt in all dem Wachsen und Blühen hier.  Er betrachtet aufmerksam die Pflanzen. Seine Hand berührt vorsichtig eine Blüte. Es ist fast so, als bestehe zwischen den beiden eine Beziehung; denn die goldgelbe Farbe entdeckt man wieder im Gesicht des alten Mannes. Man sieht nicht genau, was er tun will. Vielleicht erfreut er sich nur an ihrer Schönheit.

Ein Gärtner begegnet uns auch im heutigen Evangelium.
Ein Feigenbaum bringt keine Frucht. Hau ihn ab, sagt der Besitzer. 
Lass ihn noch, gib ihm Zeit, sagt der Gärtner.
Auch unsere Beziehungen wachsen, bringen Früchte. Manchmal ganz kostbare, manchmal nur unscheinbare. Und manchmal gibt es Zeiten, in denen unsere Beziehungen wie vertrocknet, unfruchtbar sind. Da ist dann zu hören von Trennung, dass es keinen Sinn mehr hat, dass man sich nur gegenseitig das Leben schwer macht, dass es ein Fehler war.
Hau ab – sagt die Vernunft.
Lass noch sein, sagt der Gärtner. Gib der Beziehung noch Zeit. Ich will graben und düngen. Der Baum braucht Pflege, wenn er Frucht bringen soll. Und mit diesem Gärtner zeigt Jesus seinen Zuhörern sein Bild von Gott. Das ist nicht dieser ungeduldige, fordernde Gott, der nur das Versagen sieht, die Schuld, die Schwächen und die Sünden. So ist der Weinbergbesitzer in dem Gleichnis. Aber Jesus stellt den Gärtner dagegen. Er zeigt uns Gott als einen, der das Wachsen und Gedeihen fördert mit Sorgfalt und mit Geduld. “Lass ihn noch. Ich will um ihn graben und düngen...” 

Der alte Gärtner auf dem Bild von Emil Nolde kümmert sich um diese Pflanze. Mit großer Sensibilität wendet er sich auch uns zu, ist besorgt darum, dass uns nichts begegnet, was Leben und Wachstum zerstört. In diesem Bild von Emil Nolde zeigt sich die Liebe Gottes. Wir müssen nicht alles allein schaffen. Wir dürfen auch schwach sein und Fehler machen. Gott ist da für uns, mit seiner ganzen Sorge, mit seiner Geduld und mit seinem Segen. Ihm dürfen wir unser Leben, unsere Beziehungen anvertrauen.

Wir laden alle Paare, aber auch alle, die alleine hier sind, ein, einen Blick in ihren Lebensgarten zu werfen. Nachzuschauen, was alles an Gutem gewachsen ist in den vergangenen Jahren, was erarbeitet wurde. Vielleicht entdecken Sie das eine oder andere Unkraut, das darauf wartet, entfernt zu werden. Vielleicht wächst in ihnen die Lust, einen Spaten in die Hand zu nehmen und das eine oder andere Beet neu zu gestalten und gemeinsam zu bepflanzen. 

Schauen Sie aber auch nach, was Geschenk war, was gewachsen ist, weil „ein großer Gärtner“ voll Sorge auf uns geschaut hat. 

Wenn Sie möchten, können sie Ihrem Partner, Ihrer Partnerin, da auch etwas ins Ohr flüstern…

Kurze Stille 

Hinführung zum Paarsegen

Wir laden alle Paare ein, nach vorne zu kommen, sich segnen zu lassen und sich persönlich unter den Segen und Schutz Gottes zu stellen.

(Der Priester segnet alle Paare einzeln – Ministrant gibt Kärtchen von Bild von Nolde mit)

Gott, der Herr, segne euch! Er schenke eurer Beziehung Wachsen und Gedeihen!

Paarsegen – Sommermorgen, Perhaps love, Time after time (2 Solisten) – oder Instrumentalmusik

Fürbitten

P: Zu Gott, der die Liebe ist, und der die Menschen in den Garten Eden setzte, beten wir voll vertrauen:

Wir beten für all die Paare, die am Beginn einer Beziehung stehen oder den Schritt in die Ehe gewagt haben: Bewahre in ihnen den Zauber des Neuanfangs und mache sie bereit, immer weiter an ihrer Beziehung zu arbeiten.

Wir beten für all die Paare, deren Hoffnung auf einen blühenden und früchtetragenden Garten nicht erfüllt wurde, deren Ehe gescheitert ist oder durch den Tod beendet wurde: Lass sie nicht verzweifeln, sondern bei Dir und bei lieben Menschen Halt und Trost finden.

Wir beten für all die Ehepaare, in deren Ehegarten das Unkraut die Liebe zu ersticken droht: Mache sie bereit, das Unkraut zu entfernen und die zarte Pflanze der Liebe zu pflegen.

Wir beten für uns alle, die nicht in einer Partnerschaft leben. Schenke ihnen Beziehungen, die sie tragen, Menschen, bei denen sie Freundschaft erfahren und geben können.

Wir beten für unsere Pfarrgemeinden: Schärfe unseren Blick für Menschen, die unser Verständnis, unsere Unterstützung, unsere Gemeinschaft und unser Gebet brauchen.

P: Darum bitten wir durch Christus unsern Herrn. Amen.

Lied zur Gabenbereitung – Alles was ich hab (David 65)

Gabengebet

Guter Gott,

nur wer Liebe erfährt und selbst zu lieben vermag,

kann etwas von deinem Wesen erahnen.

Wir bitten dich: Lass uns in diesem Mahl der

Gemeinschaft und in unserem Alltag einander helfen,

dass deine Liebe unter uns gegenwärtig wird.

So bitten wir durch Jesus, in dem wir deine Liebe erkennen, heute und alle Tage unseres Lebens. Amen.

Präfation / Hochgebet

Heilig - Heilig ist der Herr des ganzen Universums (David 70)

Während der Kommunion - Irgendwas bleibt (2 Solisten)

Schlussgebet

Guter Gott, in dieser Feier haben wir deine Nähe erfahren. Bleibe uns nahe, damit wir voll Vertrauen unseren Weg weiter gehen und in unserer Beziehung, in unseren Familien und in unserem Umfeld einander Segen sind.

So bitten wir durch Jesus, unseren Freund und Bruder.

Entlassung

Im Anschluss an den Gottesdienst sind Sie herzlich zu einem Glas Sekt ins Pfarrzentrum eingeladen.

Diejenigen, die allein hier waren und das Bild vom großen Gärtner mitnehmen möchten, können es gerne im Anschluss an den Gottesdienst vorne holen.

(ein Ministrant bleibt mit den restlichen Karten da?)

Segen

Gott,

sei über uns und segne uns,

sei unter uns und trage uns,

sei neben uns und stärke uns,

sei vor uns und führe uns.

Sei du die Freude, die uns belebt,

die Ruhe, die uns erfüllt, 

das Vertrauen, das uns stärkt,

die Liebe, die uns begeistert,

der Mut, der uns beflügelt.

Lied zum Auszug – Stand by me (2 Solisten)

Segenstext auf der Karte zum Mitgeben mit dem Bild von Emil Nolde „Der große Gärtner“:

Wir wünschen euch eine schöne,

eine gesegnete Zeit...

http://www.sonntagsblatt.at/kraft-frs-leben/zum-nachdenken?d=bausteine-fuer-einen-gottesdienst
__________________________________

Dieser Gottesdienst ist nach einer Vorlage aus der Pfarre St. Georgen in Reimlingen gestaltet worden vom Liturgieteam der Pfarre Dornbirn St. Martin; PAS Nora Bösch.
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